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Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag i-ssx . Freitag
zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Sonnabend - dm 14 . 31 Li) NN 1kl,' . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Tie ge-

Preis pro Quartal 7^ Groschen . spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen . .
1868 .
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Die Skiern er .
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( Schluß .) )
„ Karen darf ihren Willen haben ,

" äußerte
Tönne , „ möge sie in Gottes Namen , nehmen, ,
wen sie will , wenn sie nur nicht verlangt , daß
ich ihretwegen einige der Gerechtsame meines
Sooncs opfern muß . Seid Ihr dessen zufrie - .
den ?" fragte er mit einem erzwungenen Lächeln .
Karen und Abel stürzten freudestrahlend zu seinen
Fußen . Tönne schien bewegt zu sein . „ Ihr könnt
auf meinem .Gütchen iu Oesterwellig wohnen, "

fügte er .nach einer kurze » Panse , hinzu .
Als der Oberst und Abel eine halbe Stunde

später sich verabschiedeten , gaben HanZ und
Tonne ihnen bis an die Hofthür das Geleite .

„ Wir sitzen meiner Seel ' ! gut in der Klemme ,
Hans ! " flüsterte der Edelmann , als sie in de»
Saal zurück kehrten : „ Gott mag wissen , wie

^ Jörgen hinter das Geheimniß gekommen ist , aber
er weiß Alles , was Bezug aufChristine ' s Testa¬
ment hat . " -

„ Er weiß leider mehr als das !" entgcgnete
Hans finster .

- . „ Wir Haben unser ganzes Spiel verloren ,
- Du ; und obendrein gegen solckc zwei !*'

„ Nock nickt !" erwiderte der Juukermiteinem
- düsteren , drohenden Blicke . „ Ich glaube vielmehr ,- daß wir gewonnen haben . "

„ Was ?"

„ Alles !"

„ Du sprichst in Räthseln , mein Sohn ! " sagte
- Tonne verwundert .

Heute Abend wird mein thenrer Vater mir
- beistimmen ! " flüsterte Hans und öffnete mit die¬
sen Worten die Thur des Zimmers .

l 10.°
E »n wohlbewahrtes Geheimniß

s s Am Abende dieses bewegten TageS kam der
Mond zeitig zum Vorschein . In dem klaren

s Frostwetter , das der Nordwcstwind bewirkte ," strahlten die Sterne in einem bläulichen Lichte .
lKtin Windzug regte sich , eS war ruhig und still

überall , selbst die .Kettenhunde des jenseitigen
jDorfeS verhielten sich ruhig , als scheuten sie sich- den Frieden des Abends zu stören .

j Kurz nach Sonnenuntergang sah man einen
. uiizelnrn Reiter mit langsamen , vorsichtigen

Schritten durch den Hohlweg zu Karmark .reiten .
j

Er war in einen weiten Mantel gehült und hatte
- Filzhut tief über die Stirn herabgczogen .

Als ein Streiflicht des MondcS über sein Ant -
" 8 glitt , erkannte man den Oberst Jörgen Brok ,
welcher , nachdem er Abel nach Ugcröbcrg beglei¬tet hatte , jetzt nach Hanse ritt .

Seine Züge gaben eine innige Zufriedenheit

zu erkennen , während er , ohne sich um das Pferd
oder den Pfad zu kümmer , seinen Gedanken Audienz
ertheilte .

„ Ich habe doch hienieden etwas ausgerichtet ,
i wie . wenig eS auch sein mag, " sprach er leise

vor sich Hin , mdem er seine , schwarzen , kluge »
. Augen gen Himmel richtete : „ Abel und Karen :

bilden ein glückliches Paar , und ich -werde jeden
'

Tag zu ihnen hinüberrciten und mich ihres Glü¬
ckes freuen .

' — Auch will ich Dir , liebe Christine,
'

zur Erinnerung an diesen Tag eine Blume auf
Dein Grab pflanze » und Dir außerdem , eine
zweite Freude bereiten : von heute an werde ich
nur für die beiden Kinder leben und dem Becher
sowie den Würfeln gänzlich entsagen . Es if
auch endlich an der Zeit ! Unser Herrgott nahm
Dich mir , che ich Dir ein Lebewohl zuruscn
konnte ; aber ich hoffe doch nicht , daß wir so
fern von einander sind , daß Tu gänzlich ohne
Bewußtsein von dem Glücke derer sein kannst ,
die Du hienieden so heiß geliebt hast . Abel ist
ein braver Junge , ich werde ihn zu cinemrecht -
schaffenen Manne heranbikdcn , so cs mir möglich
ist , Andern Gutes beizubringcn . Wenn ich
dann etwas hinfälliger werde , sucheich mir einen
Winkel hinter ihrem Ofen auf und . freue mich
über den Sonnenschein , der meinen Lebensabend
erhellt , während der Tag mir so dunkel erschien . "

Jörgen wurde in diesen . Betrachtungen durch
den Hufschlag eines PserdeS gestört . Er hielt
sein Roß an , — ein Reiter nahte sich ihm in
größtmöglicher Eile .

„ WaS ?" ries er überrascht aus . „ Bist Du
cs Junker HanS ? Wohin führt DeinWeg Dich
so spät ? "
' „ Wir reiten ein Stück Weges zusammen ,

Onkel ! " antwortete der Junker .
„Ich danke . Dir ; habe außerdem noch einen

Dank an Dich zu besorgein "

„ Welchen ? "

„ Bon Abel . Seit diesem Tage wollen wir
wieder gute Freunde sein , HanS , und vergessen ,
was vorher geschehen ist . "

„Zum Unglück laßt dies sich nicht vergessen ,
Onkel !"

„ Wir wollen es in den Grund unseresHer -
zcns versenken ."

„ Es ist dort selbst nicht sicher verwahrt, "

cntgegnete Hans .
Erst jetzt bemerkte Jörgen die finstere , feind¬

liche Stimmung des Junkers .
„ Wie meinst Du das ?" fragte er .
„ Ich meine , daß Ihr zu viel von mir wißt ,

um es sicher bewahren zu könne » . Die Wunde
an meiner Schulter brennt , Onkel . Christines
Testament ist zwar zur Asche verwandelt , aber
Euch ist doch dessen Inhalt bekannt ."

„Allein , wie wäre cs mir möglich , solches
auszuplaudern ? besinne Dich , Hans ; wenn ich
heute schwieg , wo alles galt , werde ich auch spä¬
ter schweigen können , wo eS Nichts gilt ."

, „ Also lautet heute Abend Euer Versprechen ;

aber morgen . Abend trinkt Ihr mit einem Zech¬
bruder drüben 1-m WirtlMhause , däim steigt das
Geheimniß vom Herzen M . dcn Lippen ; ^ seht ,
deshalb müssen wir uns » ach ciner .Ansbewah -
ruiigsstätte umsehen, ' die sicherer

„ Wo . sin des sich die ?" . - . zr - ' . )
„ Im Grabe . Deshalb siichte- ich Euch : heute

Abend !" fuhr , der Junker in sieberartiger Heftig¬
keit fort , „ und Gott sei ) Dank , daß ich Euch an¬
traf . Seht Euch um , Onkel , die Schmiedehütte
liegt nur drei Schritte von -uns entfernt ; wir
reite » dahin . Ihr müßt mir für die Schande ,
die ihr mir dort , zusngtet , Genugthiinng geben .
Damals wäret Ihr zwei gegen mich , Und wer¬
det Euch hoffentlich nicht , fürchten , mir jetzt . nütitt
gegenüber zu stehen . Und wenn Ihr mir daS
Duell verweigert, , beleidige ich . Euch jetzt, immer ,
jedes Mal , wo wir uns begegnen , ich schneid»
den Schweif von Eurem Pferde ab, ich schlen¬
dere Euch den Fausthandschuh in ' S Gesicht
ich

„ Halt ein , HanS ! " rief der Onkel , . dessen
Blut bei diesen thätlichen Beleidigungen in Wal¬
lung gerieth . „ Reite in Frieden heim, ich kann
mich mit Dir nicht schlagen . "

HanS brach in ein spöttische ? Gelächter auS :
„ Das dachte ich mir, " sagte er . „ Der Much des
tapferen Oberst Jörgen Brok reicht nicht über
die Schwelle der Schcnkstube hinaus ; drinnen
rühmt er sich seiner Thaten , draußen schwindet
seine Mannhaftigkeit mit der Wirkung des WeinS ,
Der Held verwandelt sich alsdann zu einem fei¬
gen Schurken ."

„ Himmel und Hölle , Bursche ! Es gelüstet
Dich also , heute Abend mit noch einer Schramme
nach HanS zu reiten ? Dein Wunsch soll erfüllt
werden ; doch liegt die Schuld nicht an mir —

deß ist Gott mein Zeuge ."

Jörgen schlug seinen Mantel zurück und stieg
vom Pferde . Hans erwartete ihn bereits aus
dem Fußpfade . Die Begebenheiten der letzten
Tage hatten eine mächtige Sinnesänderung des
Junkers bewirkt . Das Gefühl der Selbsterhaltnng
flößt selbst dem Feigen Mnth ein . Er sagte eS
sich immer und immer wieder , daß die Sicher¬
heit seiner Zukunft , seiner Ruhe und Ehre auf
der Geheimhaltung der fürchterlichen Geheim¬
nisse beruhte , die der Oberst mit ihm theilte ,
Vor wenigen Stunden feige , zaghaft , bot er jetzt
der Gefahr Trotz , ja er forderte sie sogar heraus .
Zwar setzte er kein Mißtrauen in Zörgcn ' s Ver¬
sprechen ; aber das Geheimniß war doch rin ge¬
zogenes Schwert , daS an einem Pfcrdehaare über
seinen Nacken hing und ihn fällen konnte , wenn
er es am wenigsten vcrmuthete . Deshalb hatte
der Gedanke an ein solches Zusammentreffen ihn
in den letzten Tagen unaufhörlich beschäftigt , und
die Entdeckung des Testamentes am verwichcnen
Tage brachte endlich einen Plan zur Reife , den
er jetzt auszusühre » im Begriff stand : Stahl
für de » Haß , — Tod für das Geheimniß !

Zum zweiten Male standen sie vor dieser



Hütte beisammen ; die Thür derselben war in¬
wendig verriegelt , Alles stumm in » Nähe und
Ferne , Nichts schien -verändert sein , ausge¬
nommen , daß ' Hans jetzt die Situation be-e
herrschte . / /

Sie hatten ihre Pferde -angebunden und
verfügten sich einige Schritte tiefer in ' s Gebüsch .
Als Jörgen seinen Degen zog , sagte er :

„ Es ist also Dein fester Wille , Hans !" .- --
„ Es ist mein uncrschüttersicke Wille , Euch , zw

tödten, " fiel Hans ihm in die Rede , „ laßt uns
deshalb jede fernere Erörterung sparen . "

Mit diesen Worten zog er seinen Degen
nnd drang auf den Obersten ein .

In dem Kampfe , welcher jetzt entbrannte ,
suchte Jörgen sich nur vor den heftigen Stöße »
zu decken , die sein Gegner unermüdlich anStheilte .
Er hoffte , eine günstige Gelegenheit erspähen zu
können ; aber die BerzweifelUng lieh dem Jun¬
ker übermenschliche Stärke und Ausdauer ; sein
fester drohender Blick entdeckte jede Blöße , Jor¬
gen bluttete bereits aus mehreren Wunden , —
er hatte gehofft , Hans ? zu ermüden ; - aber fand
sich getäuscht . .

Die gekreuzte,, - Degen funkeltm -uiNMonden - ;
scheine wie Blitze . Leichenblässe übkvzog '-dM .Unt --
fitz . des .Mnkersj seine Mppen waren IMreiiian -!
her gebissen seine Augen , schienen aiisfihrrnHöh - ?
len herv 'orgrqiwllen - zlsi ftsn . Die ZtN -he , - womit ;
trer Oberst den Kampf erüffnete , : tvar '

imch -uikSi
nach verschwunden ; er Omntzte jetzt jeden günsti¬
gem Ärrgenblick, . da er zli der Erkenntniß gelangt
war, . daß er keine - Gnade finden - würde , — es
galt , zu -siegen oder zu fallen : er kämpfte » m sein
Leben . . Deshalb wandte er auch alle Kräfte an ,
die erchtsher . geschont -hatte , und seine Ausfälle
geschahen häufiger . Unter einem derselben bog
der Junker sich zur -Seite, - der '

Stoß glitt macht¬
los über dessen linken ' Arni hur, ' den Man nach
dem Gebrauche der damaligen Zeit in den Fällen
vor die Brust hielt , wo man nicht -mit - Degen
und -Dolch zugleich kämpfte .

"In denselben Mo¬
ment vergalt Hans den Stoß . -Jörgen stieß einen
dumpfen Schrei ans

'
, verlor sinne -Waffe und

sank zurück . Der Degen des - Junkers hatte seine
Brusi

'- dnrchbohrt . u '

m - „ Erhebt Euch !" - rief Hans äthemlos -und
keuchend ans .

' -
u : „ Nriiü , nein, " antwortete - Jörgen mit matter
Stimme , „ wir " beginnen nicht mehr ; ich habe
Ms Meinige bekommen .

'"

„ Wirklich ?" fragte Hans triumphirend .
„ Ja, " flüsterte Jörgen , , . cs ist hinreichend .

"
'
Trotze deS unsicheren Lichtes erblickte HanS

die bläuli -cke TvdeSfarbe , welche das Antlitz des
Jörgen bereits überzog .

„ Nnn erst ist mein Geheimnis ; verwahrt, "

sagt er.
Ach , Mein Zunge, " - antwortete Jörgen mit

sterbender Stimme , HD » hast mich nicht verstan¬
den , hast Mich nie verstehen wollen ! Man kann
ein Trinker und Spieler nnd doch ein -ehrlicher
Mann sein . - Nimmer würde ich dessen erwähnt
haben , waS ich Dir zu verschweigen gelobte .
Nnn , HanS ! es ist doch vielleicht besser so !
Grüß Abel ! Ich sterbe , — Gott möge wissen ,
wozu mir mein Leben gegeben ward : wie Kei¬
ner sich meines Daseins erfreute , wird auch Kei¬
ner mich nach meinem Tode beweinen !"

Jörgen stieß einen anhaltendem Schmcrzens -
seufzer uns , streckte sich ans den Ginster hin und
vcrsckied .

Haus bog sich lauschend über den Verstorbe¬
nen hin .

„ Jetzt fort von hier ! trieb er sich zur Eile
an . ,

'
Meiu Geheimniß ist wohl verwahrt . ! "

„ Aber das Brandmaal an Eurer Schulter
kann doch nie ansgemrrzt - werden !" erscholl
plötzlich eine tiefe drohende Stimme , und als
er hinaufsah , gewahrte er , daß eui düsteres Ant¬
litz ans dem Giebel der Schmiedehütte Zeuge
einer That gewesen war .

Hans stierte dasselbe entsetzt an , er glaubte
die Zigeunerin Nille zu erkennen . Eine unbe¬
schreibliche Angst malte sich in seinen Zügen ab ,
er w-ankte wie ein Berauschter . Er , der Herr¬
scher züiSkiern und des ganzen weitläufig ;
Landbesitzes , den man von dieser Stätte über¬
sehen konnte , fühlte sich durch die zornerglühte »
Augen dieses armen WeibeS bezwungen . Der
Kampf , welcher Ihn so große Selbstüberwindung
gekostet hatte , ehe ex sich - zu demselben hatte ent -
schließen können , war sonach gewonnen und
auch verloren ; dieses . Blüh dqS langsam auS
Jörgcn

'
S Briest rieselte und den Sand sürbte ,

war also vergeben geflossen ; er hoffte gesiegt z»
haben , und mußte den Kampf von Neuem be¬
ginnen .

Solche Gedanken bestürmte » i ? n in diesem
Moment und ließen ihn verzweifeln . Er stieß
einen '

markerschütteniden Angstrns aus ,
"
schleu¬

derte seinen Degen weit hinweg nnd bestieg sein
Roß , .. .m - . !

„Ja, - reitet ' Ihr . » nr immerhin , Junker !"

erklang die hohle Siimme der Zigeunerin hinter
ihm . „ So, -wert . kann Euer »Pferd .Euch doch
nicht tragen, . daß -Jhr : mir entrinnt , uud .seitdie -
ser Stunde gilt eä einen - Kmüps zwischen uns
Beiden .

"
. - . oü

- Hans - hielt stm : Aoß , .das . .rrNbeke-its - in Trab
gesetzt-- hatte, » wieder an - , . .-WMverhmrie . einige
Augenblicke stumm und FriWlnd -im - Sattel ,
dann maiidte . or sich gegen

' die -Hütte , und ries
ans :

„ Ach : nein , Nille zwischcn uns Beiden wird
es nie znm .Kampse kommen / Wenn Sie sich
von der 'öttttc entfernt , » begebe Sie sich - zum
Gutsherrn zu Skiern hinüber und sage ihm , er
solle sich hinfort um das Schicksal seines : Soh¬
nes weder kümmern noch betrüben - Ich -ziehe
nnn mit Sr , Majestät in den Krieg iiach deut¬
schen Gallen , nod mag Sie während -meiner ' Ab -
weseuhcit in -, des Teufels Namen -meineGeheim¬
nisse anSplandern !"

» Mie diesen Worten stieß er dem Pferde die
Sporen

'
. in die Weichen und verschwand .

Seit ? diesem Abende sah man den "Jnnker
tticht wieder . . -Ein -Gerücht meldete, - daß ! -er in
Deutschland ans der Wahlstatt geblieben sei ,
— ein anderes , daß er sich :zn seinen Verwand¬
ten in Hvlstriii begebe » hätte , — aber nach
Skiern kehrte er nie mehr zurück . '

Am nächsten Morgen empfing Tönne Brok
se nen Schwiegersohn Abel i » Tranertracht :

„Dein Vater ist gestern Abend im - Duell
getödtet worden , lieber Abel ; er liegt im großen
Ritteisaale als Leiche . . Jetzt werde ich schon
für Dich sorgen muffen und habe erwogen , daß
Du und Karen -nicht » ach dem kleinen Gehöfte
in Oestervellig ziehen sollt . Wir - : können - n » S
vielleicht so einrichten » daß -Jhr hier ans Skiern
wohnen bleibt nnd mich ans meine ' alten Tage
verpflegt ." - - /

Bei diesen - Worten brach -Tonne in - krampf¬
haftes Schluchzeii ans ; er weinte bitterlich
über seinen Sohn , für den er vergebens ge¬
handelt nnd gelebt patte .

Borkarth Brok , ließ die Kanzel der Velin,gx ,
Kirche verzieren und sein Wappen daselbst am
bringen .

"

Der egoistische Wunsch .
Anekdote aus Schibehs Jugend von C . Schulter ,

Das Letzte, was man von Tönne Brvk ' S
Familie hat in Erfahrung bringen können ,
findet sich im Skierner Kirchenbuche für däS
Jahr 1697 verzeichnet :

„ Selig entschliefen in diesem Jahre - -
wenige Wochen hinttr einander — - die beiden
hochadeligen Ju » gfrauen Margrethe und Bar¬
bara ans dem vornehmen Gescblechte Brok .
Gott , der Allmächtige , sei ihnen gnädig !

Ihre Lage war zuletzt so armselig , daß sie
sich Abends , bei anbrechender Dunkelheit , mit
einem kleinen Topfe zum Pfarrer nnd den
Vermögen deS Kirchspiels begaben , um sich im
Namen Gottes ein wenig Speise zu erbetteln .
8ie ti-ruasit Alorin iriruräi !

„ Der Bruder der Jungfrau Barbara , Herr -

Aus Stuttgarts Thor durch grüne » Hag
Ging einst, es war ein Sommertag ,
Ein Freundespaar von gleichem Sinn
Zur Festtagslnst nach Cannstadt hin . —
Herr Feldscheer Schiller der Eine ist,
Der And 're Herr Streicher , der Clarincttist ,
Und beide schwelgen im Hochgenuß ,
Besonders der Herr Medikus .
Doch um das Schwelgen war ' s gethan ,
Als sie beim Wirthshrus langten an ; —
Sie fordern ein bescheiden Maaß ,
Und stoßen seufzend Wlas an Glas . —-
Herr Streicher kraut sich, .still am Kopf ,
Und Schiller zerrt an seinem Zopf ;
Doch freundlich gleich wird sein Gesicht,

- . Als er das trübe Schweigen -blicht : ' » ' .
„ Jaa Streicher ,

' s ischt halt/so e Maat '

Net anderscht m dem :Jrmmerthaal .
D ' ' Natur wie Alles '

ischt gar guet ,
Was uwer Herrgott schaffe -thnet ;

' » - --
'

Nur Oins das hält ' er net recht b ' schtellt : -
'

Wir Dichter — habe nie e Gelb ! :
I wollt ' es war no d ' Märleszeit — !
Da wünscht i, als wie net g

'scheidt — ! -
Ja Streicher , Sappre Moscht , i wollt -,
Der Berg da - drübe war ' von Gold ,

' ' »-
Und mei . Potz Bluscht noi , schau'

, - :» -
- Da nähmet i mir glei e — -Fra » !" ---u-
„ Potz Schiller , ja ! dos war e Freie .' - .
Des Hügle dort fiel auf mei Seihst ' -' " ' ' ' '

» Und . wann i daas verd 'runke hätt '
,- . »-

-Du fcheukscht mer no oins , gcl' ? — i wett !"

„ Noi , noi , mei Fremd , daas M net sei ,
Das Berglc dort g

'hört mir allei ,
' ' - '

- Von dem, was i mir g
'wunsche Hab

'
,

Da fällt für Kom '
e Bitzle ab !

Herr Streicher seine -Ohren spitzt,
Und spricht , von Zornesglnth erhitzt :
„ WaaS Han i g

'
hört ? Du blauer Gottst

- So isch Del Freundschaft ? O pfui Spott ,
Jetzt Weiß i , Waas d ' für Omer bischt — :
Nix als e kraßer Egoischt ! "

^
Drauf Schiller lächelnd hebt das Glas :

'

„ Du Esel , wünsch ' dir selber Waas !"

AuS Spanien .

In Barcellona , Hauptstadt der spanischen Pro - ßa
vinz Catalonien , schwebt ein seltsamer nnd außer - 82
ordentlicher Prozeß , dessen geheiuinißvolle und ro - M
manhafte . Details ungcmeincs .Aufsehen . erregen . D
Das Bankhaus Lamberto und Foutanellas daselbst
ist in ganz Spanien bekannt . Der -letzte 'Chef - dic - M
ses Hanfes , Don Francisco, ' Edler von CastilieuM
und Marquis des Hauses Fontanellas hinterließ
Jahre 1850 sein aus 4-0 -Millionen Realen Eetm jst'
3 Millionen Thaler ) bestehendes Vermögen seinem
Sohne Don Lamberto nnd seiner Tochter Enlalta ,

^

verniählt mit Don Antonio de Lara , Marquis vou
Villamediana und Vicomte von la Lagüra , einem
der reichsten Grundbesitzer in der Nähe von Ma¬
drid . Jedermann in Barcellona wußte, . daß den
Millionair Don Francisco einst ein harter Schlag A
erschüttert , dessen Eindruck all sein Reichthum necht

E-

hatte in seinem Gemüth verwischen können . Am .
27 . September 1845 war sein zweiter Sohn Don
Claudio , cm liebenswürdiger Cavalier von drci-

undzwanzig Jabren , Plötzlich verschwunden . . Alle
^

Nachforschungen blieben vergebens -. Doch erfuhr
man , daß er unter der Maske eines Rendezvous

g '

li
N



ld
von Räubern UI einen Hinterhalt gelockt , gebunden ,
geknebelt und fortgeschleppt worden war ..

Ein Brief Claudio ' s . an seinen Vater brachte
diesem die schreckliche Nachricht , ein zweiter Brief
meldete , daß die Räuber ihren Gefangenen folter
tm und daß sie isn tödtcn würden , wenn sie nicht
ein ungeheures Lvsegcld erhilten .

Dieses Lösegeld, - der reiche Banqnier zahlte
cs nicht . Glaubte er vielleicht , daß sein Sühn ,
der früher ein verschwenderisches Leben geführt , ihn
täuschen wollte ? War cS Geiz ? Man wußte es
nicht.

Seit jener Zeit blieb der Greis stets finster
und verschlossen und man durfte nie den Namen
Claudio 's in seiner Nähe aussprechen . Er starb
1850 .

Nach seinem . Tode verbreitete sich das Gerücht ,
daß seine beiden Kinder gegen seinen Willen sich in
sein kolossales Vermögen getheilt , daß er eine Be¬
stimmung getroffen , vermöge der dasselbe , rmgetheilt
bleiben solle , bis sein Sohit . Claudio . wieder er¬
schiene , oder aber sein Tod endgültig , bestätigt , sei

Am 15 . Mai 1861 erhielt Don Lamberto ,
der neue Marquis von Fontanellas mit dem Post
dampfer Pnerto -Nico , der soeben im Hafen äuge ,
langt, , .einen . Brief , der die , .Unterschrift „ Dein Bru¬
der '

Clchüdiö
"

trug . Claudio kündigte ? dariw -sein «
Rückkehr in das väterliche . . Hans an -und während
er über seine Entführung durch Räuber schwieg ,
erklärte er , daß er im Jahre 1848 ein Gelübde

- abgelegt , erst nach Ablauf einer gewissen Zeit nach'
Spanieir -ziirückznkehre

'n . - .
Don Lamberto - sandte sogleich einen allen Die¬

ner Namens - Wöncisco Jüan Marll nach dem Ha¬
fen . Als dieser sich am -Bord des Pnerto -Rico
befand , hörte er . plötzlich feinen Namen rufest -; ein
Passagier eilte qns ihn - zu und schloß - ihn - initcr
Frendcnthränen 7-in die Arme . Der alte treue Die¬
ner glaubte den verschollenen Söhn seines ehema¬
ligen Herrn -zu erkennen .

Beide Machten sich nach dem Hotel Fontanellas
atffi --' Dest Marquis schien seinen Bruder mit Freu¬
den zu erkennen und schickte sogleich eine -Depesche
nach Madrid zur Marquise u . Billamcdiana, - worin
er meldete , daß Claudio gesund und wohlbehalten
zürrckgekehrt sti . Am 16 . Mai benachrichtigte

'
Pr

den ..Gouverneur von Barcelona , daß sein Bruder
von . Charleston angelangt sei und daß er und seine
Familie große Freude darüber empfinde . Diese
unerwartete Rückkehr des Verschollenen erregte na¬
türlich große . Sensation in seiner Vaterstadt .

'
j Mau

sah Claudio im Theater , auf der Promenade mit
Subirann , dem . Cassircr des Hauses , er speiste mit
Colart , einem Freunde des Hauses -, und Niemand
schien seine Identität zu bezweifeln . In der Nacht
des . 23 . Mai drangen Polizeibeamte in das Hotel
des Don Lamberto , rissen den neuen Ankömmling ,
der krank war und bei dem inan den Ansbruch

ftines hitzigen Fiebers befürchtete , auS dem Schlafe
ans , befragten ihn über seinen Namen und seine

Wergaugenheit , hörten einige Zeugen ab und er¬
klärten dann , daß er angeklagt sei , sich

'
einen -fal¬

schen Namen und Titel bcigclegt zu haben . Ge¬
fesselt schleppten die Alguazils den Unglücklichen ins

(Gefängnis . Bon Durst gepeinigt , hatte ' er im
Hotel nach einem Glase Wasser verlangt , ein

'
Dic -

Uiep hatte es ihm gebracht und etwas Zucker hin -
cingethan . Sobald er getrunken , rief er aus , mau
habe ihn -vergiftet .- Im Gcfäugniß gab ein Arzt
chm Medicin , die -seine Schmerzen linderte , indeßblieb - er längere Zeit leidend . Man erfuhr , daßdie Verhaftung auf Anlaß des Marquis von Billa -
mcdiana bewirkt worden . Die Aufregung des Ge¬
hangenen war außerordentlich und seine Klagen übcr

-7 THD gewordene Behandlung und den
st versuch ihn zu vergiften , die heftigster . . Eines Ta -

Aes , wahrend er von Fieberschauern gequält in sei¬
ner feuchten und dunklen . Zelle lag , entstand plötz -
stch ein großes Geräusch in stimm . Gcfäugniß .'

guazils führten ein Ehepaar nebst Sohn und

Es war ein Schneider von -Varcellonä , Na¬
mens Fe.liu , Und seine Angehörigen .

. Nachdem diese - Personen dm Gefangenen eine

Zeit lang durch das Gitter der Zelle betrachtest
schworen sie auf das Kreuz , daß es ihr Sohn resp .
Bruder sei , der im Jahre 1857 mit einem Passe
versehen und damals 20 Jahre alt , sich nach
Buenos -Ahres eingeschifft .

Vergebens protcstirtc der Gefangene dagegen ,
vergebens verlangte er eine zweite Consrontation ;
man sagte , ihm ., daß seine Eltern sich weigerten ,
ihn zn fthen , weil er sie vcrläugne .

Eine alte Frau , die 40 Jahre im Dienste der
Familie der Fontanellas gestanden , Donna Bernada
Prim , war bei der Nachricht

'
vom Wiederscheiueu

Claudio 's herbcigccilt , ihn zn sehen . Er hatte sie
sogleich erkannt und sie zärtlich in die Arme ge¬
schlossen . Sie hatte darauf -ebenfalls den so lange
als verloren Beklagten erkennen wollen .

Diese Frau nahm jetzt ihr Zeugnis ; zurück -und
erklärte s er sei nicht der Sohn des . verstorbenen
Marquis , angeblich weil er bei der Schilderung
vom Tode -der Marquise , seiner Mutter, , welche sie
ihm eines Tages - machte , nicht - die '

.geringste Rüh¬
rung gezeigt. - -

- - Eine Anzalst . voll HstndWeckern sbezengken ans
das Evangeluiln, ' daß sich in .stein GstfchMncn de .»
Sohn des Schneiders

'
Fe

'
tiir wiedercrkännten .

Auf diese Zcngni .ff« hin wurde - in .-zivci Instan¬
zen- der angebliche Sohn des Marquis von -Fouta -
uellas des Betruges schuldig erklärt , und schließlich
zu neun Jahren Zuchthaus verurthcikt .

Er hat mdeß an Cosa , einem berühmten Ad¬
vokaten Barcellvnas , einen energischen .Vertheidigcr
gefunden , der in der letzten Instanz - die Ansprüche
seines Clienten aufrecht erhalten und durch mehr
als hundert - - Zeugen seinöd iZdcntität mit Clandio
Fontanellas erhärten will .

' ' '

Tochter herbei -.
'

V e r m i s äs r e ö . . .

Ei » großes Unglück hat -sichsivor Kurzem zu.
S cb w c r i u ' in '

.Mecklenburg zugetrageu . . In .
der '

Frühe des l . November brach iu . der Wob -,
innig des Grafen von der - Schulenbnrg - Feuer
aus - , daS sich mit so rasender Eule über daS
große Wohn - und Nebengebäude verbreitete, - daß
'die Einwobncr nur mit Lebensgefahr durch die
Fenster -aus LeUer » gerettet wurden , ohne sich
gehörig brklr-iken zu können . Tic drei Dienst¬
mädchen '

, .- die im obersten Stockwerke schliefen ,
konnten trotz dc -S angestrengten Versuches » iebt
gerettet werden , da die . ReituiigSleitei ' u nicht
anSreichtcist und . fanden daher idrcu Tod in den
Flammen . Außerdem sind bei NcttungSversn -
chen und durch eine Erplostou acht Männer er¬
beblich verwundet , so daß inan für daS Anf -
kommen von mehreren sehr besorgt ist. Die
beiden anliegenden Psarrivobnnngen sind eben¬
falls nicht unrrbeblich beschädigt . Der Ge -
sammtsckaden dieses Brandes beläuft sich nack
der Dersichcriiugssumme ans 90 — 100,000 »H .

- Eine strenge Justiz übte jüngst bei Stein¬
bruck ein Eiscubahuzug au cinein Diebe aus .
Ein ?libeitcr hatte aus dem Garten eines Bahn¬
wärters mehrere Krantköpfe gestohlen utid wollte
mit seiner Briite über die Bahn eilen , als ge¬
rade der Zug hcranbrauste . Der Unglückliche
stolperte über die Schienen , der Zug ging über
ihn und unter den umberkollerndm Kohlköpfe »
lag auch der vsm Rumpf gttreuwte Kopf des
strautdiebeS .^

Bei einem in Riddagshausen ( Braunschwcig )
üaltgehabtcii Brande war der vierzttuijährig -
Wilheliir Ekiudcmann in - Beglc -stnug mchrcrlr -
sciner Miiscküler zur Brandstelle - gceill und
stand vor einem Hause , dessen- Dachstuhl . bcreite-
bcrliutcrge .brauiit ivar , als der Knabe im vbci »
Stockiverk , vom Feuerschein erbrüt , . ein kleines
Kind am Fenster stehen sicht , das , ohne die Ge -

l fahr seiner Lage zu keime » , spielend - , an die
iicnsterscheibeii klbpft , während die übrigen Be¬
wohner das HauS in aller Eile verlassen haben .
Der Knabe will sofort in daS HauS stürzen ,
wird aber vo » den iimstehende » Landlenten ,
welche die Spritzen bedienen , mit Gewalt nnd
mit dem Bemerken znrückgeba -lten , daß sein - Vor¬
haben '

Wahnsiim sei und feinen sichern Tod
zur Folge haben wunde . Von allen guten
N,Abschlägen merkte sich jedoch unser Held nur
den , daß,

' wer in ein brennendes HauS gehen
wolle , zuvor seiiiel

' Klejder durchnässcn müsse .
Nach vielem Hin - uud - Hcrredeu war er plötz¬
lich verschwunden . Während die . -Uuwesenden

- der Ansicht waren , er habe seinen PliM aufge -
gcbeu , war der Knabe nach einem iu der Mähe
befindliche » Graben geeilt , hätte sich iuS Wässer
geworfen und war dann in das brennende
HauS geschlüpft . Tie bereits brennende Treppe
wankt tuttcr .seinen Füßen , doch muihig steigt er
bis . zuin vl' ern Stockwerk und unter eiucin
kräftigen - - Fußtritt sinkt die Thür zusammen »
DaS ZunMer ist voll Rauch , das in der Ecke
stehende Beit brennt lichterloh ; doch daS Kind
lebt , kommt ans ihn zugelaufen und hangt sich
an seinen . -Hals ... -So -beladen tritt er - den ge¬
fährlichen Rückweg a » . - Glücklich passirt er die
indessen

'
Noch s wankender gewordene Treppe ^

k
'
anw zrdoch ive

'
gc» dcS Q -NalmS den ÄuSgä '.ig -

nicht . finden . Auch --die Hausthür brennt schoiw
Endlich bemerkt er eine durch die Wucht des
Wasserstrahls hervorgcbrachte Oeffuimg in der
Mauer und durch diese gewinnt er glücklich da3
Treie . Hier mar man indessen von . stinenr
Wagestück untcn ' ichiet nnd er ivnrde mit allge¬
meinem Beifall begrüßt , dem er sich jedoch -rasch ,
entzog . Ans die nachher an ihn gerichtete Frä¬
ste , wck- balb er sich nach seiner hrldcnmüthigm
Tbat so rasch' ciiiscrnt babe , antwortete er , ere
wäre in Zweifel . gewesen , ob er nicht bestraft
würde , da er . sich ohne ein „ rvth

'
eS Band "

( Abzeichen des stl .ettuugsvereiuö ) in das Hans
begeben habe . . . - si' HugebemeS Anfschcu macht in M e ch ein
die Flucht eines juiigcn Geistlichen auS '

. einem -
der größten katholische » Peiisivuate Belgiens ,
iu welches die angesehensten Familien ihre
Töchter zu schicken pflegen . Der Flüchtling ,
batte nicht ohne Grund Fersengeld gegeben ,
sondern binterließ zwei trostlose Schülerinnen ,
denen er sich in einer Weise genähert , die- -mit
seinem Gclübde ewiger Keuschheit absolut un¬
verträglich ivar . Mau batte wieder einmal
den Fuchs zum Hüter des Gänscstalleö gemacht .

Nack .dlM äm Oktober zn Nauen und Mar¬
seille der vierte dießzahrigc Komet entdeckt war ,
entdeckte vor einige » Ta .gni Herr Wilhelm
Tempel in Marseille den 5 . diesjährigen Ko¬
meten : 1863 Nov . 4 . ITssst Ohr >» 173 Grad
1ö ' Rcetasccusion und — 10 Grad südlicher .
Tcclinatwn . Der Komet hatte die Helligkeit
eines Sterns vierter Größe , einen Schweif von
mehr als elnem Grad Länge , stand auf der
akademische » Sternkarte von Boguslawski und '

ist nur in derHMorgeiidämmening am südöstli¬
chen Himmel sichtbar .

Nach den gesetzlichen Bestimmungen , wird mit
Ende dieses Jahres die Halste der Mitglieder des Ge-
meinderaths anöscheiden.

Es treten aus :
1 . Rechnungsstllr . I . I . Meyer , ; . Z . Brusieen der,
S . Schisisbaumci .ster I . D . Behrens ,
3 . Schiffsrhedcr I . G . ? l . Haast ,
4 . Schis .sdaiimrister F . F . Nieolai ,
5. Kanfinann I . H . Stecnkeu ,
a . „ G . . H . Lhyrn ,

W - ^ » I - G . Gross,
D Sielmeistcr Teirker, .



Es bleiben noch für dir nächsten 2 Zähre im Ge-
meidttath :

1 . Schiffsrheder I . Spöhler , ,
S . Uhrmacher G . Kohlmann ,
3. Kaufm . B . N . Schwarting ,
4 . Mühlenbesitzer R - Rüther ,
5 . Kaufm . I . H . Ludwigs ,
« . Rendant Dreyer ,
7. Kanfm . F . Lienemann .

j Nach Art . 46 und 48 der Gemeinde -Ordnung sind
demnach die zur Ergänzung des Gemeinderakhs erfor
^ erlichen Wahlen vorzunehmen .
. Die Listen der wahlberechtigten uud wählbaren
Personen werden , vom 16 . d . Mts . an , zur Einsicht
btt Betheiligten , im Geschäftszimmer des Stadtcäm -
niererS Klostermann vorschriftsmäßig auf 8 Tage a » s -
Mgdn . Einwendungen gegen die Richtigkeit der Listen
Mb nach Att . 49 § 2 der G . -O . innerhalb dieser Frist
lb« A Magistrat einzubringcn .

Die Wahl der Mitglieder des Gemeinderaths fin¬
det am 29 . December, Vormittags slv Uhr, im v .
Hütschlerschcn Gasthause statt .

i Stimmberechtigt und wählbar ist jeder in der
Madt wohnende , selbstständige männliche Gc-
meindebürger , welcher das 24 Lebensjahr vollendet hat
und entweder mit einem Hause oder sonstigem Grund¬
stücke zu Eigenthums -, erblichen, Nutzungs - odersNieß-
btanchsrechte in der Gemeinde angesessen ist , oder zur
Gemeinde -Armen -Eassc steuert und nicht durch Art . 14
der G .-O . ausgeschlossen ist , oder dessen Wahlrecht
nicht nach Art . 18 der G .-O . ruht .

Nur Stimmberechtigte haben zu diesen Wahlen Zu -
kMt . Eine Bevollmächtigung zur Stimmgebung oder
eine Stellvertretung ist unstatthaft.

. Die Wahl erfolgt durch Abgebung von Stimmzet -
teltr, welche am 28 . December in den Vormittagsstun¬
den Don 8 bis 12 Uhr in der Wohnung des Unterzeich¬
neten und am Wahltage von S bis 10 Uhr im Wahl¬
lokale in Empfang genommen werden können .

Tie Stimmzettel sind am 29 . Tcbr . vor 11 Uhr
Mittags abzugeben.

Bon den zu Wählenden müssen wenigstens 4 den
N« ch Art . 44 § 1 der G .-O . qualificirten Grundbesi¬
tzern angehören.

Die Ausscheidendcn können wiedergcwählt werden,
sind gedoch zur Ablehnung der Wahl berechtigt.

Die Wahlprotocollc , mit den AbstimmnngSlisten
werden nach der Wahl 8 Tage lang bei dem Unter¬
zeichneten für die Stimmberechtigten zur Einsicht aus¬
liegen.

Brake , Nov . 12 1863
Der Bürgermeister

H . G . Müller .

Verkauf fertiger Kleidungsstücke .
Brake . Tie Firma H . Frerichs L Co . Hieselbst ,

beabsichtigt , am Mittwoch und Donnerstag, den
18 . u. 18 . November d . I .,
Nachm . L Uhr anfangend,

in H . Addicks Gasthause Hieselbst ,
verschiedene fertige Kleidungsstücke als :

etwa 40 bis 50 feine Buckskins -Hosen, 20-Westen,
80 bis 40 Stück Winterröcke,

ferner :
eine Parthie Kleiderstoffe, als : Buckskin , Düffel,
Wollen - und Halbwollen -Stoffe rc ., sowie ver¬
schiedene Reste Katune ,

öffentlich meistbietend, mit geraumer Zahlungsfrist
verkaufen zu lassen.

Sämmtliche Stoffe sind dauerhaft und gut , auch
Modern und haltbar angefertigt , und können vom 15 .
November d . I . an im Hause des Verkäufers besehen
werben .

Kauflicbhaber ladet ein
^ _ B . Janßen .

Brake . Auf Ordre dessen den es angcht , sollen,
am Montag den Zs . d . Mts .

Nachmittags S Uhr :
- T Dt ; . Winterhüte für Damen u . Kruder

„ tveisre nutz schwarze Bandhauben .
. St . seidene Winterkappen ,

5 Dtz . Morgen - und Kinderhauben ,
IV - » gestickte Kragen u . Taschentüscher ,
1 „ Hut -Facon , Band , Blumen , Blonden '

' ünb mehrere sonstige Putzwaaren ,
ferner : '

1 fast neue Hobelbank , 1 Spiegel und mehre Schil -
dereien,

in H . Addicks Gasthause Hieselbst öffentlich meist¬
bietend , mit geraumer Zahlungsfrist verkauft werden .

Käufer ladet ein
B . Janßen .

Dicken gesalzenen

per Pfund 3 gs.
Speck ,

E . Tobias L Co .

Theater - BLUets ,
erster Rang 8 Groschen , zweiter Rang 4 Groschen,

sind zu haben bei
G . W . Carl Lehmann .

! rgk e. Ich erhielt eine besonders schöne Auswahl von

ÄLer -MssteLc
dauerhaft - und gut gearbeitet , zum
empfehle

Kleiderstoffe uud
sowie

Doubl estoffe
zu den billigsten Preisen .

Preise von 5 Mater an . Ebenso

AMuter -JackeN ,

zu Mänteln

MZZ ^ GL ' .

den
GoeusstrZuge ^

ianftncn an Stärke gleich per Dutzend 22 gs.
E . Tobias L Co .

ReisfuttermehL Nr . 1 .
zu ferner ermäßigten Preisen .

E . Tobias L Co.
Neue getrock . Oporto Tafelbirncn , per Pfd . 5 Grfch .
Neue Malaga Feigen per Pfd . 2 »/s Grfch.

E . Tobias Co.
Brake . Ein Kanonenofen , durch Trommel so ein¬

gerichtet, daß darauf gekocht werden kann , steht billig
zu verkaufen . Auskunft ertheilt -

W . Carl Lehmann .
Brake . Dienst -Gesuch . Ein in allen häuslichen

Arbeiten bewandertes Mädchen , sucht auf sofort eine
Stelle bei einer stillen Familie .

Nähere Auskunft ertheilt
G . W . Carl Lehmann .

Ten so berühmten und bewährten approbirten

Weißen Brust -Syrup
von G . A . W . Mayer III Breslau ,
empfiehlt die Niederlage von

Habcrle in Brake .
Wir empfehlen :

neue S mir na Rosinen per Pfund s grs .
„ Muskat do . „ „ 1 grs .
„ Trauben do. „ „ 8 grs .

p rima Zante Corinthcn „ „ ZV - grs
„ Malaga Feigen „ „ 1 grs .

scd do. do. „ „ » grs .
schöne neue Anthony Pflaumen per . Pf . SV- grs .
gute jährige do. „ „ S grs .
neue Citroncn und neue Succade .

Meinke Lt Suhren .

Nicht zu übersehen ! !
Um damit zu räumen empfehle ich zu und unter

Einkaufspreis , eine große Auswahl :

ZSISSKK. L

Lsi « «Kvr'§LÄ8Len , I «» « , irSti » « Äv
1rLM88 « L°ZS) ^ SK»L»AZ»« l8 VÄ Or » A-

I»»ei »t8 ,
sowie

in Auswahl, nebst
imtali . LMLWKdVSL8LtSiIS - sA - svle .

n . VoZst ,
Buchbinder .

kklliilk !

In Dienst verlangt . Für ein krank gewordene!
Kindermädchen auf sofort ein anderes .

A . Drawin .

Wohnu n gs - B erättd erung .
Das Geschästs -Local der Victorssschen Buchhand¬

lung befindet sich von heute an in dem Hause ide»
Herrn G . Haase Breitestraße , gegenüber dem Amts-
Hause .

Brake , November 13 . 1863

TEZ -UMerricht .
Derselbe - beginnt iDonnerstag , den Ist . Novbr . imift

Saale des Herrn Kegeler. Anmeldungen werden da¬
selbst entgegen genommen .

R . Schiile ,
Tanz - u . Anstandslehrer .

MeMe
Di c

in MeMu
übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden,
festen Prämie » , Versicherungen auf Mobilien
aller Art , als : Möbel , Haus - und Ackergeräthe, Vieh ,
Erntefrüchte , Waaren , Werkzeug u . s. w.

Anträge werden entgegen genommen und jede nä-
here Auskunft gern ertheilt von

D . Döhler , -
Agent für Brake und Umgegench . ,.

d

Alle diejenigen , die von weyl . Kahnschiffer
Harbcrt Ahrens zu Harrien noch zu fordern haben,
werden ersucht, ihre Rechnungen dem Unterzeichneten
Vormund innerhalb vierzehn Tagen einzuhändigen .
Zugleich werden diejenigen, die demselben noch
schulden aufgefordert , innerhalb obiger Frist Zahlung
zn leisten

Harris , Novbr . 8 . 1863 . D . Lohse.

h

KtenoALaMLö .
Der hiesige Stcnographen -Verein beabsichtigt, eine»

Unterrichts -Kursus in der Stenographie zu eröffnen,
uud werden diejenigen Herren , welche sich daran zn
beteiligen wünschen , ersucht , sich Dienstag AbendS
Uhr im Haufe des Herrn von Hütschler cinzufiuden .

Ceiitral - Haile.
Heute und folgende Tage

große musik. Abendunterhaltung

A

gegeben von der Gesellschaft Otto .
iJ . Froböse .

Braker Gesellen -Verkehr .
Sonntag , den 15 , Nov .

wozu freundüchst
Tanz -Parthie ,
>d ! ichst einladet

P . v . d . Heyde,
Braker Schützenhof .

Sonntag , den 15 . Novbr .

BaLL für Jedermann ,
wozu freundlichst einladet .

I . G . Tapken .

Ei » ganz neues und bereits bewährtes Mittel , jede
Art lederner Fußbekleidung vollständig Wasserdicht
zu machen . Die Pedine macht das Leder nicht nur
wasserdicht , sondern auch ganz weich und dauer¬
haft und ist somit das sicherste Mittel , dieFüße gegen
Erkältung zu schützen . Für die angegebenen Eigen¬
schaften wird garantirt . Für Brake und Umgegend nur
allein acht ä Flasche 10 gs . bei

H . Haberle in Brake .

TheaLer -AmzeLge «
Sonntag , Dev Leieruiann und sein Pflege -

lind . Original - Charaktergemälde aus dem Volksle -
en in 5 Abthcilnngen von Charlotte Birch -Pfeiffer .

H . Schertz .

Oldenbrok . Sonntag , den 15 . Nov . ,
Ball für Meister und Gesellen ,

wozu freundlichst cinladet
E . G . Beckhusen.

Hammelwardermvor . Am Sonntag , den 15 . No»-
findet der

erste CsTsms-Ball
im Locale des Gastwirths Groterjan statt .

D . ?. D .
Marktpreise .

Butter Pfund 18 gr . , Eier 12 gr . Dutzend,
Kartoffeln Scheffel 15 gr - „

Redaction , Druck u . Verlag von ^ D . Carl Lehmann-
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